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Deutſchland. 
Berlin, 10. November. 

— Der Entwurf einer deutſchen Militärgerichts⸗ 
ordnung, jo haben die „Münch. Neuſt. Nachr.“ zuverläſſig 
erfahren, liegt jetzt vollſtändig kodifizirt vor; „er enthält die 
jetzige preußiſche Militärgerichtsverfaſſung Wort für Wort: 
Wegfall der bayeriſchen ſtändigen und unabhängigen Gerichte, 
dafür Einführung der militäriſchen Spruchkommiſſionen für 
jeden einzelnen Fall mit dem einen rechtskundigen Auditeur 
als fünftem Rad am Wagen, Einführung des preußiſchen 
Inſtituts des Gerichtsherrn, damit Gefährdung der richter⸗ 
lichen Unabhängigkeit, ferner Beibehaltung des Inſtituts des 
unterſuchungsführenden Offiziers — kurz die geſammte preußi⸗ 
ſche Militärgerichtsverfaſſung nach dem Standpunkte des 
Jahres 1845. Was nützen dieſer Thatſache gegenüber die 


Garantien N! 
letztere eingeführt werden ſollte, was höchſt wahrſcheinlich nicht 
der Fall ine“ 5 

— Zur Frage der zweijährigen Dienſtzeit findet ſich 
in dem neueſten Bande der Schriften Moltkes ein intereſſantes 
Zeugniß des Feldmarſchalls. Bekanntlich iſt immer von Ver⸗ 
theidigern der dreijährigen Dienſtzeit behauptet worden — noch 
im Sommer 1890 behauptete Herr von Caprivi dies im 
Reichstage — daß bei der Mobilmachung im Jahre 1850 
ein Mangel an Schlagfertigkeit der Armee infolge der bis 
dahin beſtandenen zweijährigen Dienſtzeit hervorgetreten ſei. 
Jeder, der die neueſte Geſchichtſchreibung geleſen hat — fo 
ſagte Herr v. Caprivi am 16. Mai 1890 im Reichstage — 
weiß, welche Rolle in den unglücklichen Tagen von Olmütz 
der Mangel an Schlagfertigkeit der Armee gebildet hat (Hört, 
hört! rechts), wie weit das in unſere Verhältniſſe eingegriffen 
hat. — Moltke war zu jener Zeit Chef des General ſtabs 
des 4. Armeekorps in 1 en Sein Zeugniß, nieder⸗ 
gelegt in einem Briefe an ſeinen Bruder Ludwig vom 25. 

ruar, bekundet das gerade Gegentheil. Der Brief iſt noch 
beſonders intereſſant, weil er zeigt, wie man damals auch in 
militäriſchen Kreiſen hoch entrüſtet war über die ſchimpfliche 
äußere Politik des Miniſteriums Manteuffel. Moltke ſchrieb 
an ſeinen Bruder: 

„Lieber Adolf! Ueber Politik mag ich nichts ſchreiben. Die un⸗ 
würdige Rolle, die man uns ſpielen läßt, kann nicht lange dauern. 
Ich babe immer noch nicht an Krieg geglaubt, aber jetzt glaube ich, 
daß wir in Jahresfriſt den Krieg haben werden. Ein ſchimpflicher 
Friede hat noch nie Beſtand gehabt. Was für eine Streit- 
macht haben wir beiſammen gehabt! 24 Wochen war das 
IV. Armeekorps mobil und aus allen Garniſonen abgerückt. Was 
für eine Truppe! 30 Millionen find verausgabt für eine De- 
monftration und um alle und jede Bedingung anzunehmen. Aber 
die ſchlechteſte Regierung kann dies Volk nicht zu 
Grunde richten. reußen wird doch noch an die Spitze 
von Deutſchland kommen. Eine Einigung des Zollverbandes 
(nach Ausſcheiden der Süddeutſchen) mit dem Steuerverein 
iſt meine Hoffnung. In Holſtein iſt für 
Alles verloren, aber der Prozeß wird wohl noch einmal aufge⸗ 
nommen. Aber das muß wahr ſein, eine kläglichere Nation als die 
deutſche giebt es nicht auf Erden. obilmachung und Demobil⸗ 
machung haben mir viel zu thun gemacht, aber das Reſultat war 
befriedigend: es fehlte nur an dem Willen, davon Ge⸗ 
brauch zu machen, wenn auch nicht zu einem Kriege gegen ganz 
Europa (denn in diefe Lage hatte uns unſere Diplomatie gebracht), 
ſo doch, um bewaffnet zu unterhandeln. Aber es iſt. als ob man 
mit Aufbietung aller Kräfte des Staates ſich den demüthigſten Be⸗ 
dingungen unterwerfen wollte. Die Mißſtimmung iſt furchtbar 
und allgemein. Wenn der Sieg über die Demokratte ſolche 
Früchte trägt, jo möchte man fie fait wieder heraufbeſchwören. 
Doch dies wird nicht nöthig ſein. Dein Hellmuth. 

— Selbſt in konſervativen Kreiſen hat das 
von uns wiedergegebene Urtheil des Reichsgerichts, 
welches das Landgericht in Flensburg anläßlich der 
Verurtheilung des Redakteurs Jeſſen in denkbar ſchärfſter 
Weiſe kritiſirt, ungemeines Aufſehen erregt. Von Jutereſſe iſt 
es, wie ſich die hochkonſervative „Wochenſchau“ über dieſen 
fete des vielbeſprochenen Preßprozeſſes äußert. 
ſchreibt: 

Das Reichsgericht läßt deutlich durchblicken, daß es wohl rich⸗ 
tiger geweſen jei, die ganze Anklage, bei der es ſich um Beleidigung 
des Prinzregenten von Braunſchwelg, Prinzen Albrecht von Preußen 
und eines anonymen Korreſpondenten der „Tondernſchen Zeitung 
handelt, fallen zu laſſen, weil es ſich wirklich um Lappalten 
handelt. Das Urtheil wird in vielen deutſchen Kreiſen 
einen unangenehmen Eindruck hinterlaſſen. Man ſollte doch auch den⸗ 
Schein vermeiden, als ob die Gerichte von der Politik beein⸗ 
flußt würden und den politiſchen Gegner ſtrenger be 
handeln als den deutſchen Geſinnungsgenoſſen. Daſſelbe 
Gericht, welches hier den Redakteur wegen Beleidigung eines ano- 
nymen Korreſpondenten, der noch dazu die politiſche Partei des 
Redakteurs in ungehöriger Weiſe angegriffen hatte, zu 7 Monaten 
Gefängniß verurtheilte, hat einen deutichen Redakteur, welcher die 
Ehre des Vorſtebers der e L in arger Weiſe beſudelt 
hatte, nur zu einer zweimongtlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Wir bezweifeln in keiner Weife die Unparteilichkeit des Gerichtes, 
aber das leuchtet doch ein, zwiſchen dieſen Strafen iſt doch kein 
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Verhältniß. Wir hätten es daher auch am liebſten geſehen, wenn 
das Reichsgericht einem anderen Er die Aburtheilung 1 
Sache übergeben hätte. Ein Gericht, welches ſich mitten im 
Kampfe der polttiſchen Parteien befindet, hat genug zu thun, ſich 
die objektive Stellung zu bewahren, darum wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn in dieſer Sache Richter urtheilen, welche dieſem Par⸗ 
teitreiben entrückt find, die dem Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark fern ſtehen. 3 

— Der Schriftſteller Karl Hirſch in Paris lehnte es 
endgiltig ab, in die Redaktion des „Vorwärts“ einzutreten, da 
Liebknecht ihm eine koordinirte Stellung nicht zugeſtehen will. 

Gotha, 10. Nov. Redakteur Boshart iſt nunmehr von der 
Anklage, den Fürſten Ferdinand von Bulgarien beleidigt zu 
haben, fr eigeſprochen worden. Es ſei nicht feſtgeſtellt, daß dem 
Angeklagten die Rechtsfrage bekannt geweſen ſei, daß der Fürſt 
Ferdinand noch als Mitglied des landesherrlichen Hauſes gelte. 

Aus Baden wird der „Lib. Korr.“ geſchrieben: Wenn auch 
ein Theil unſerer Nationalliberalen zu dem Bewußtſein gelangt 
iſt, daß man mit einer einzigen Stimme Mehrheit die Hülfe der 
nächſtſtehenden Partei in manchen Fällen dringend bedarf, und dies 
ewußtſein wenigſtens den Erfolg gehabt, die Gehäſſigkeit gegen 
den Freiſinn einzuſtellen und den Freiſinn, der ja nur für Preußen 
und nicht für Baden paſſe und lediglich durch norddeutſche Agita⸗ 
tion ins Land gekommen ſei, endlich auch gelten läßt; ein anderer 
Theil iſt noch, wie er in den letzten Jahren geweſen; er hat noch 
immer nichts gelernt. Während die badiſchen Natfonalliberalen 
doch früher Freihändler wacen, haben ſie ſich — durch das Kartell 
erſt vollends — ſo in den Schutzzoll verrannt, daß ſie ſogar die 
Bismarck'ſche Begründung, die doch zu den Ammenmärchen ge⸗ 
zählt wird, noch gelten laſſen. So muß ſie z. B. in Heidelberg 
ist zur Begründung einer Verlängerung der Erhebung von 

rot⸗, Mehl⸗ und Fleiſchſteuern auf weitere ſechs Jahre dienen. 
Man ſagt, es ſei ja nicht der Conſument, der die Verbrauchsſteuer 
zahle, ſondern der Produzent und etwa die Mittelsperſonen — 
ganz wie Bismarck — und da nur ſehr wenige Freiſinnige im 
Stadtverordneten-Collegium find, wird dieſe Begründung für die 
orterhebung dieſer längſt verurtheilten Steuern genügen. Im 

etzten Landtag ging ſchon eine Petition freiſinniger und volks⸗ 
parteilicher Vereine ein, die um Abſchaffung dieſer Steuern im 
ganzen Lande (d. h. in den 7 größten Städten) gebeten ſie wurde 
aber abſchläglich beſchieden und ſo wird der neue Landtag wohl, 
falls er nicht vielleicht auf höhere Ordre anders ſtimmt, auch noch 
nicht geneigt ſein, einem bereits von Abgeordneten der Linken ge- 
planten Antrag in dieſer Sache zuzuſtimmen. Der Sozialdemokratie 
wird es zu Gute kommen und 1895 wird die Rechnung erſcheinen. 
B.. 


MNilitäriſches. 


= Das Aluminium Metall ſcheint jetzt auch Verwendung 
bet der 1 der deutſchen Armee finden zu ſollen. Die 
metallurgiſche Geſellſchaft in Pittsburg, eine von den zwei 
großen amerikaniſchen Firmen, welche Aluminium fabriziren, macht 
die Mittheilung, daß ſie von der deutſchen W ufträge für 
Feldflaſchen, Patronentaſchen und orniſter⸗ 
einſätze erhalten habe. Der Zweck ſei, das von den Soldaten 
zu tragende Gewicht zu verringern. Es 
500 Tonnen Metall zur Ausführung der Aufträge erforderlich ſein. 


— Die königliche Geſchoßtfabrik in Duisburg iſt nach der 
„Köln. Volksztg“ Tag und Nacht in Betrieb. 1300 Arbeiter ſind 
beſchäftigt; mehrere hundert Mann wurden neu eingeſtellt. Es 
beſteht der Plan, mit der Geſchoßfabrik eine große Gußſtahlfabrik 
u verbinden; die Grundſtücke dazu ſind bereits erworben. 
n den Militärwerkſtätten zu Spandau iſt dem „Berl. 
agebl.“ zufolge dieſer age gleichfalls die Betriebs⸗ 
thatigteit plötzlich in ſehr bemerkenswerthem Grade ge⸗ 
ſteigert worden. Seit dem verfloſſenen Frühjahr zeigten die 
Direktionen wegen Mangels hinreichender Aufträge das Beſtreben, 
den Betrieb möglichſt einzuſchränken; es wurden bekanntlich mehrere 
Tauſend Arbeiter entlaſſen, die tägliche Arbeitszeit wurde verkürzt. 
Die Situation hat ſich jetzt mit einem Schlage geändert. Täglich 
werden auf direkte Anordnung des Kriegsminiſteriums in den 
Spandauer Fabriken Arbeiter angeſtellt; im Feuerwerkslaborgtorium 
wird vielfach 14, in der Artilleriewerkſtatt 12 (ſtatt 10) Stunden 
täglich, in der Geſchützgießerei bei Tag und Nacht gearbeitet. Au 
in der Gewehrfabrik und der Pulverfabrik, in denen es eine Zeit 
lang recht ſtill bereing, herrſcht regere Thätigkeit. Die techniſchen 
Inſtitute der Artillerie werden nech eine weit größere Betriebs⸗ 
erweiterung erfahren, ſobald die in Ausſicht geſtellte große Artil⸗ 
lerievorlage im Reichstage angenommen iſt. 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt. Die Verhaftung des 
bekannten Wollwaarenhändlers A. im Oſten der Stadt 
erregt erklärliches Aufſehen. A. tft am Sonntag Abend wegen 
Verleitung zum Diebſtahl und wegen Hehlerei ver⸗ 
ana worden und zwar auf Veranlaſſung einer Firma, die mit 
A. ſchon viele Jahre hindurch in regem geſchäftlichen Verkehr ge⸗ 
ſtanden hat. Der Wollwaarenhändler bezog große Poſten Kinder⸗ 
kleider und Tritotwaaren aus der betreffenden Fabrik und ließ ſich 
ſeit langer Zeit bei ſeinen Einkäufen ſtets von einem und demſelben 
Kommis bedienen. Zwiſchen dem Käufer und Kommis hatte ſich 
nun zum Nachtheil der Fabrik der Modus ausgebildet, daß A. 
durch den Expedienten das Doppelte der 1 gekauften Waare 
zugeſandt erhielt und letzterem von dem Plus eine beſtimmte Pro⸗ 
viſton zahlte. Da dies betrügeriſche Abkommen, das vor Kurzem 
nur durch Zufall entdeckt wurde, ſchon ſeit Jahren beſtand, ſo iſt 
die Fabrik um viele Tauſende von Mark geſchädigt. Nach Stellung 
des Strafantrages iſt A. ſowie ſein Complice, der Kommis S., am 
Sonntag Abend verhaftet worden. 

Die Firma L und Sommerfeld hat ſich 
nur auf künſtliche Weite halten können. Das Bankhaus ſoll im 
Jahre 1889 mit einem Agenten Verbindung . haben, 
welcher bei Wucherern die Summe von 800 000 M. gegen jeden 
Zinsfuß beſchaffen ſollte. Dem Vermittler waren die Accepte ein⸗ 


ſollen ungefähr 


ch] betreffenden Beamten ſi 


gehändigt worden, doch iſt es ihm nicht gelungen, auch nur eines 
derſelben unterzubringen. Wie 5 ommerfeld gewirth⸗ 
ſchaftet haben muß, geht ferner aus der angeblichen Thatſache her⸗ 
vor, daß er bis zum Eintritt des Zerwürfniſſes mit ſeiner Gattin 
alljährlich Segeln zu feiern pflegte, bei denen vorwiegend 
„Künſtler“ aus den Tingel⸗Tangeln die Gäſte unterhalten mußten. 
eder ſolcher Darſteller bezog für den Abend 1000 bis 1500 M. (?) 
ie Gebr. Sommerfeld haben überhaupt ſeit Beſtehen des Ge⸗ 
ſchäfts mit den ihnen anvertrauten Geldern ganz un Bere ge= 
wirthſchaftet. Siegmund Sommerfeld hielt für feinen # vatgebrauch 
Reit⸗ und 6 Wagenpferde. Seine Leibwäſche bezog er aus 
Brüſſel, die übrige Garderobe, zu der etwa 150 Anzüge 
zählten, aus Paris, ſelbſt ein Schuhmacher mußte aus London 
kommen, um hier zu ſeinen Stiefeln (nur Lackſchuhe) Maaß zu 
nehmen, dieſelben alsdann in London zu fabriziren und nach bier 
mu fenden. Daß franzöſiſche und 1 5 Köche, ſowie verſchiedene 
tener gehalten wurden, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. — Aach 
der Kaſſirer und Prokuriſt der Firma Hirſchfeld u. Wolff, 
Namens Max Schamatulski iſt in Unterſuchung gezogen und ver⸗ 
haftet worden. 5 
n der Mordſache Nitſche ſind jetzt die Berichte der 
Londoner Polizeibehörde über die fünf Frauenmorde in White- 
chapel bei der hieſigen Kriminalpolizei eingegangen. In den⸗ 
ſelben wurde eine Notiz vorgefunden, auf welche man dieſſeits 
großen Werth legt und welche möglicher Weiſe Licht in die räthſel⸗ 
hafte Affaire bringen wird. Zur Unterdrückung des Zuhälter⸗ 
thums werden jetzt einem Lokalberichterſtatter zufolge auch rei⸗ 
tende Schutzleute allnächtlich herangezogen, die in entlegenen 
Straßen je zu zweien ſtändig Patrouillendienſt thun. 


Lokales. 


Voſen, den 11. November. 


br. Herrn kommandirenden General v. Seeckt 
hat geſtern Nachmittag 5 Uhr ein Diner ſtattgefunden, an welchem 
der Herr Oberpräſident und eine größere Anzahl höherer Offiziere 
theilgenommen haben. 5 

br. Herr Generalmajor Frhr. Boecklin von Boecklinsau, 
der neu ernannte Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade, iſt 
geſtern hier eingetroffen und in Mylius Hotel abgeſtiegen. 6 

* Ordensverleihung. Dem techniſchen Gymnaſtallehrer 
a. D. Schultz zu Rogaſen iſt der königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 8 1 

* Das Konzert des Vaterländiſchen Männergeſang⸗ 
Vereins, welches für den 12. d. M. angekündigt war, findet ein⸗ 
getretener Hinderniſſe halber erſt am 19. d. M. ſtatt. 

r. Bei der Bankfirma R. Seegall hierſelbſt, über deren 
Ae e DER wir bereits in der Mittagsausgabe unſerer 
Zeitung berichtet haben, ſoll der Fehlbetrag auf 4 bis 500,000 Mk. 
geſchätzt werden. fi : 

br. Die Eröffnung der Bedürfniſtanſtalt auf dem Sapieha⸗ 
platz ſteht auf der Tagesordnung der a her Sitzung der, 
Stadtverordneten. Wir konſtatiren, daß dieſe Eröffnung wirklich 
für das den Markt beſuchende Publikum und beſonders für die 
dort verkehrenden auswärtigen Handelsleute ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt und, nachdem die Fertigſtellung ſo lange Zeit in 
Anſpruch genommen hat, die Eröffnung täglich erwartet worden iſt. 
br. Die Gasbeleuchtung auf der St. Martinſtraße war 
eſtern Abend wieder eine ſehr mangelhafte. Sieben Laternen 
4 — ſehr ſchlecht gebrannt und eine Laterne war ſchließlich ganz 
ausgegangen. Im Intereſſe eines geſicherten Straßenverkehrs 
nehmen wir Anlaß, auf dieſen Mißſtand hinzuweiſen. 
br. Zwangsreinigung. Auf Veranlaſſung der Revierpoltzei 
mußte geſtern der Straßendamm und Bürgerſteig vor einem 
Grundſtück in der Friedrichſtraße zwangsweiſe gereinigt werden. 
br. Diebſtahl. Ein Arbeiter wurde geſtern Abend durch eine 
Militärpatrouille beim Kohlendiebſtahl auf dem Gerberdamm be⸗ 
troffen und durch dieſelbe nach dem Polizeigewahrſam überführt. 


br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ne Arbeiter, welche die ihnen abgenommenen und auf dem Hofe 
es Polizelbureaus auf dem Schrodka⸗Markt niedergelegten Beſen⸗ 
ruthen ſich wieder angeeignet und bei ihrer Wiederabnahme dem 
ch thätlich widerſetzt hatten. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde geſtern ein mit Trichinen behaftetes Schwein und 
das Fleiſch deſſelben vernichtet. — Auf Veranlaſſung der Revier⸗ 
polizei wurde geſtern ein kranker Dachdecker in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. — Gefunden wurde ein weißer Kinder⸗ 
muff und eine Nickel⸗Remontoiruhr ohne Kette. Verloren 
wurde ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit geſchnitztem Griff und 
Schild und außerdem ein Granatohrring. — Entlaufen iſt ein 
brauner Jagdhund mit weißer Bruſt. 
— — h — — — — ä ä ͤ 


Vom Wochenmarkt. 
See ep 15 1 0 

Bernhardinerplatz: Der Ztr. Roggen 10 M., 
Weizen 12— 12,10 M., Gerſte 8—8,50 M., Hafer 8,759 M., blaue 
Lupine 4— 4,15 M., gelbe 4,.75—5 M. Das Schock Stroh 23—24 
M., 1 Bund Stroh 45 Pf., 1 Ztr. Heu 1,802 M. 1 Bund Heu 
1520 Pf. Die Mandel Weißkraut 50 70 Pf. — Neuer Markt 
Die Tonne Aepfel 0,80 —1,50 M., die Tonne Blangen 1752.25 
M., große Winterbirnen 1.50 M. — Alter Markt: der Ztr. 
Kartoffeln 3,25 — 3,50 M., die Mandel Weißkraut 50 —75 Pf., der 
Ztr. Wrucken 1,10 —1,20 M. 1 Gans 3,25—3,50 M., 1 ‚grobe, 
ſchwere, fette Gans bis 9,50 M., 1 Paar Enten 2,75—3,50 M., 1 
Paar kleine leichte Hühner 1,10 —1,30 M., 1 Paar große ſchwere 
Hühner bis 3,5 M., 1 Puthahn 6-8,75 M., 1 Puthenne 3,75 bis 
4.50 M. Die Mandel Eier 80 Pf. Geſchäft ſehr rege. 1 Bid! 
Butter 11,10 M. Friſcher fetter Landkäſe in Stücken zu 5—15 
Pf. Die Metze Kartoffeln (3%, Bid) 15 Pf., 1 Bund Oberrüben 5 
Pf., 1 Bund Möhren 5 Pf., 4—5 Rettige 5 Pf., 4 5 kleine Ret⸗ 
tige 5 Pf., 5—6 Stück rothe Rüben 8—10 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 
2030 Pf., 1 Kopf Weißkraut 5—8 Pf., 1 Kopf Welichfraut 810 
Pf., 1 Sellerie⸗Wurzel 5—8 Pf., 1 Bund Peterſilie 5 Pf., 1 Kür⸗ 


Bei dem 


r.. 


Eier. mit M., 
‚geifteneler mit 8 pCt. od. 12 e a Me ese 50 M. M., 


bis 15—30 Pf., 1 Pfd. Weintrauben 25—30 Pf., 1 Pfd. Aepfel 10 
Pf., 2 Pfd. 15 Pf. — Viehmarkt: Zum Verkauf waren 96 Fett⸗ 
Icmeine aide in den Privatſtällen 28 Stück. Die Preiſe 
für den Ztr. lebend 1 32—40 M., Kälber 26 Stück, das Pfd. 
lebend Gewicht 28 — 35 Pf., Hammel 10 Stück, das Pfd. lebend 20 
bis 8 22 Pf., Rinder 2 e = se lebend zn 25— 26 M. 


Zander 45 0 i Weißfiſche 20 
iſch 50—60 Pf., 
Pf., Ne eh 50 

50 . l 


3,50 M., 
ee Fettgänſe das Pfd. 
1 Paar Hühner 1.303,50 M 

1 69 00 0 69,50 M, 1 Putschne 3,75—4,50 M., 1 Haſe 1,7511 
bis 3,50 M., 1 Paar Rebhühner 2—2,20 IM. 1 wilde Ente 1 2⁵ 
1 1 a AR 1 Paax große Kaninchen 1,50 M. 1 Pfd. Butter-1—1,10 

M., Kandel Cer 80—85 Pf. Die Metze Kartoffeln 13—15 
Pf. 1 Son Kraut 5—8 Pf. Geſchüft ſehr rege. 


Handel und Verkehr. 
** Berlin, 10. Nov. 
7. November. 


Aktiva 

5 Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 

ſchen Gelde A an Gold in Barren oder aus⸗ 
re Münzen) das Pfund fein zu 1392 * 
P 904076 000 
2) Beſt. an geſchskaſſerſch 2 988 
3) do. Noten anderer Banken 
4) do. an Wechſelnn 
5) do. an Lombardforderung. 


ann 1 leichte Gans 3 
tte Gans bis 9,75 M., 
. 1 Paar Enten 2,50 


were, 


888 
8 8888 


1 
47 
15.0 
120 


do — 


» uu unn 
35 
2 
3 
wm 


do. an Effekten 
do. an ſonſtigen At'iven af 
9 5 5 rundkapttal Mark 120 000 000 unverändert 
eſervefonds : 003 unverändert 
10 l Bel d. umlauf. Not. = 1012 979 000 Abn. 19 903 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten⸗ ER Abn. 11 270 000 
12) die Nach Erde Paſſiva = 92 000 Abn. 
digung des Ultimo bal - Bechietporsefeui e um 
28 en das Lombardkonto um 2 Millionen abgenommen. 
Andererſeits ſind De ae 11 Millionen übte, Auf 
dieſe Weiſe hat ſich der Betrag der umlaufenden Noten um 
20 0 reduzirt, und ſind dem Metallbeſtand etwa 2 Millionen 
zugefloſſen 
* Wien, 10. Nov. Ausweis der 5 Bank 
vom 7. November.“) 
829 000 Fl. 
186 5 


Notenumlauf Be 
a A oe Silber A 


n Gold 
no chi, Wechel 
ortefeuille . . 
poche „Darleh 

otheken⸗Darlehne 
Hfdapprieſe im Umlauf 70 000 Zun 
. e 13 267 000 Fl., 
1: 
— Ab⸗ und ee 5 7 den Stand vom 31. Okt. 
(Ausweis der Reichsbank vom 
N n. St. Ders 


Kaffen-Beitand.. . . . 100185000 Röl. Zun. 12 904 000 Rbt | 
Kl e .. 3 399 000 „ Zun. 363000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 26 000 „ unverändert. 

Vorſch. auf öffentl. S ö 8781000 „ un. 144 000 „ 
do. auf, Aktien und Obli⸗ 
gationen 12 744000 „ Zun. 829 000 „ 

Kontokorrent des Finanz 
miniſteriums 65 741 000 „ ai. 7 409 000 „ 

Sonſt. Kontokorrenten ne > n. 1 201 000 „ 

8 Depots n. 1000 

— und En 100 en N Stand vom 9 
95 tlicht die 


Nov. 

as amtliche Blatt vers 
n Ins fuß es der Bank von Spanien 
men 

papteren au 

4 Proz. 


und Kreditgewährung gegen Unterlage von Staats⸗ 


95 000 „ 
Zunahme 


4½ Proz. Der Wechſeldiskont bleibt unverändert 


eee 
Berlin, 10. Nov. 
richt der Aädtiichen Marktha 27 9 
Zentral⸗Markthal Mar 8 
Bel ee Saen Se flaues Kal Breite fir besen Sn 
behauptet, Rindfleiſch III. und e fleiſch II. Qualität Matias 
zum Bar ſehr billig abgegeben ild und Geflügel. Mä üblge 
Wildzufuhr. Geſchäft ruhig. Preiſe u veründert. Zahm 
8 el 91 de du und au zu niedri gen Pr. 5 ſchwer Fr 
täufli äßige Zufuhr in Fuße f 175 feine os e⸗ 
iich en Kap ai gedrückt. Bulk Zieml 
lebhaft 55 5 ce We an 01000 haft, erke hit, Gemüſe. 
Kartoffeln rt etwas weich chend. ein höher, ebenſo Teltower 
übchen. Obſt und Südfrüchte Geschäft lebhafter. Steyriſche 
e 995 bezahlt. 
1, 9 Ia 5862, IIa 50-56, IIIa 30 — 115 Kalb 
nel Ai „Ila 35-55 Hammelfleiſch la 50—55, 48, 
Sah ceneſeſd 4453 M., Batönler do. 47—49 3 9.50 io. 
Getäuchertes Me deſalzeues Bier, Schinzen ger. mit 
Knochen 75—85 do. odne Knochen 90—110 Lachs 
ſchinken 8 1 „Set ger. 68—72 M., harte Schtackwurſt 


1 
1 2 „rt Ve 1 0.530,62 7. 4 N v. 
Wildſchw e p. 13 Kilo 36 Mur, 
AR e Pf. geh ier mhle 


Geflügel, 5 50 e St. — M. 

Zahmes K an = eh e, junge, p. — 

N 0,80—1,60 M Puten , Wet te 0,90—1,40 M., 
0,30 080 Me., Teuten 2 5 — M. 


M., alte —, 5 
50080 inte d 80 M. Taub 0,25—0,40 M. 
1 M., Gänſe per Silo 0400,58 M. 
ao do. große 3540) M. „Bander — M., 
che matt, 3840, M. Karpfen, große. — M., do. mittelgroße 
69—74 W., do. kleine 65 M., Schleihe 73 M., Be 19-8 M., 
Sale, goße 80 M., do. mittelar. 68 M., do. kleine 66 M. 
Cnappe Karauſchen 30—43 W., Noddow 4000 M., 


Schalthie re. Krebſe 885 1 92 12 Ctm., p. Schock 6 

I., de. 11-12 Etm. 3,80 M., do. 2 Ftm. 1,30—1,75 Mark. 

Butter. Schleh., pomm. u. 17 5 g. 114116 Pr., do. do. 

"Ta. 105—112 M., N. 1 50 futter 32 98 M., Landdutter 70 bis 
90 M., Polin. — o. 

Pomm. Eier 


t. Rab. 


Durchſe chnittswagke de. 2.53.00 U. 


v. Schock. 


—— 


Wocenüberficht der Reichsbank vom 


Ila Gerſte 


Druck und Verlag der e von W. De 


Gemüſe. Kartoffeln. eee » 50 Kilo 4,00 M., 
weiße runde Ay nr M., M., 


ſt. Musepfel 5 
b. 50 Liter 350 M., ae 12 50 Ltr. 
4 5 90 p. 50 er n 


60 Liter 2.50 —3,00 M., Birnen, Tafel⸗ 
4,50 M., diverſe 
gd daumen, piefige, p. 50 Ltr. 


Feſtſetzungen 
der ſtüdtiſchen Markt⸗ 
dee eee 


Feſtſetzungen der Han elstammer⸗ ommifft 
feine mittlere ord. 2 


Waa 
Raps ver 100 Kilogr. 26,90 25.60 22,10 Mark. 
S 27 — 2 au 31.90 s 


Dotte 5 
x 2325 2325 21 25 = 
Breslau, 10. Nov. a a er = Bericht.) 


Roggen p. 1000 1 ene 
Kündigundsſcheine — ob. 254,00 Gd. Nov DB. 

ril⸗Mai —— Gd. Berker (p. 1000 Kilo) p. Nov. 164,00 85. 
F 100 Kilo) p. Nov. 65,00 Br. 10 den et 


0⁰ * 3.) ohne Faß: excl. 50 und 
8 Nov (50er) 71,80 Gd 52,20 Gd. 
15 52,70 Gd. Paint Ohne Umſatz. Ga 
ee Bint ee ee, ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 11. Nov. [Privat⸗Telegramm der 

o ſ. 31 g.“] Das Arbeitsminiſterium beabſichtigt das 
Verbot des Hauſirhandels mit Putzwaaren, Luxusartikeln, 
Tuchen, Wollen, Halbbaumwollenwaaren, Leinen, Bettzeug, 
Kleidern und Schuhzeug. Die Handelskammern ſind um Begut⸗ 

achtung darüber aufgefordert worden. 

Königsberg, 11. Nov. Das ruſſiſche Weizenausfuhr⸗ 
verbot wird hier beſtimmt im Laufe dieſes Monats erwartet, 
die Verzögerung der Veröffentlichung wird mit den Intereſſen 
des ruſſiſchen Finanzminiſters an dem Erfolg der neuen An⸗ 
leihe in Verbindung gebracht. 


bi Ache 15 ae ations-präfibenten beantwortete, heit 
. eee eee 0 
Ich Fa mit Befriedig ung 2 — de 

An Mächten in franblichen Baichungen ſtehe, in alla 
Einklange mit meinen Verbündeten erblicke ich in der Er⸗ 
haltung des europälſchen Friedens die ſicherſte 5 für 
Glück und Gedeihen der Völker. Meine Regierung d 
verliert das Ziel nicht aus den Augen, es kommen 
uns auch von allen ee Verſicherungen gleich 
friedlicher Beſtrebungen zu. Zwar hat dies bisher noch 
nicht dazu geführt, 
ropas zu beſeitigen oder die allgemeinen militäriſchen Rüſtun⸗ 
gen zum Stilftande zu bringen. Da aber das Friedens⸗ 
bedürfniß ſich ſo allgemein einmüthig bekundet, ſo erſcheint 
die Hoff nung auf die endliche Erreichung jenes Zieles nicht 
ausgeſchloſſen. Möge es mir beſchieden ſein, meinen Völkern 
die frohe Botſchaft verkünden zu können, daß die gegenwärtigen 


Sorgen und Laſten des bedrohten Friedens ihr Ende erreicht 


haben. Bei den Vorlagen für die Delegationen iſt die Finanz⸗ 
lage der Monarchie gewiſſenhaft berückſichtigt worden. Die 
Voranſchläge für Heer und Marine ſind auf das dringendſte 
Bedürfniß beſchränkt. In Bosnien und der Herzegowina zeigt 


3 Ifich in allen Zweigen des wirthſchaftlichen Lebens fortſchreitende 


Entwickelung. 


Börſe zu Poſen. 
0 = 5 ig [Amtlicher Börſenbericht.] 
ndigt —,— L. ee (51er) 71.70, 
(ber, 5220 "ao 7 5 Faß) (50er) 71,70, (70er) 52 20. 
oſen, 11. November. debt Bericht.] Wetter: ſchön. 
plette matt. 


Amtlicher Marktbe 
der Marktkommiſſion in u Poſen 
vom 5 rt 


Weizen I 
Roggen RE 


Hafer 


Keule p. ikg 130 


E „ TEERE 
® ’ 


8 = April- Mat 
N dagen höher 
do 


In der Rede, womit der Kaiſer heute Schw 


die 8 der politiſchen Lage Eu⸗ Müb 


Loko one Faß (50er) 7/7, (70er) 52, 9. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Bereinigung. 


Poſen, den 11. November. 


feine W. mittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
= | Weizen vd gs ET BR 08.2 M. 70 Pf. 
Roggen 5 = 90 = = = = 60 = 
„ et ee 
fer. I „ „10 60 
rtoffelnn 7 ũ— 6 50 ee 
Die Narklkommifien, 

Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 11. November. „ Telear. Agentur B. Heimann. Polen. 


b böber Not. v.16 
236 — | 7er loo 2 Faß 54 20 54 10 


en her 


236 — 
237 501238 


241 751242 — 
238 751240 25 40| 54 30 
es 1 Ohne Faß 73 70 73 60 


62 — 61 7018 
172 25 7 
Lind aun in Ses 1600 Mol 3 
— — in Sy Epirlius 8 (70er) —.000 Otr., (50er) —,— Ltr. 
Berlin, 11 November. Schlun⸗Eourſe 901.10. 
Weizen pr Nov.⸗ Dez.. 236 
D. 115 l r 


— 170er November 53 10 53 10 
53 10 53 10 


do. April⸗Mai 61 40 61 50 do. Nov. 


239 
15 — Notirungen. 
70er Sender . 


„der Mai⸗ Juni: 
Sbdex loko 2 


Fot. v. 10 v0 

Konſolid 4% Anl. 105 > 40 Poln. 5% Pfandbr — — 0 
9% 97 9) 97 750 Poln. Maud ⸗Pfdbr 59 60. 80 60 

Bol 2 Windel 100 80100 50 Angar 3% Goldr. 89 2 


a 5,% Paplerr N 
Heer Prov. Oblig. 91 50 92 1 Oeſtr üt Staatsb 5119 


148 0 147 75 
75118 25 
8 35 10 33 75 
Oeſtr. Silberrente 78 40 78 20 anleighe—— — — 
Ru uff. Banknoten 205 25204 — 58 mmung 
R. 4% % BdkrPfdbr 92 — 91 4 ruhig 
tpr. Sübb. E. S. A 65 50! 65 25 Gelſenkirch. ene 25 140 90 
Nane e 49/108 25 | 
Martenb.Mlam.dto 46 —| 45 50 Dur Bodend. Eiſbe 214 25211 — 
88 —Elbetha mi „ „8910 8 
nl 1880 92 10 91 25⁵ San er he" „88 10 
ent. Anl 61 10 6 1141 50 142 — 
gel 131 75131. — 
kt. 144 — 142 90 
re ne 167 40 11 — 


1 . sta L 


Kommandit 166 75 wee 
Stettin, 11. November, „(Telear. Agentur B. Heimann, Vater, 
1 ruhig viritus ruhig den 


er loto 50 M. Abg. 
do. April⸗Mai 
8 ſtill 


do. April⸗Mai 
öl unverändert 
do Nov 


do. Wee 
4 Petroleum loco verſteuert Ufance 1¼ pCt. 

— -—t ——— 

Wetterbericht vom 10. November, 8 Uhr Morgens. 

a. O Gr. 

Stationen. nad X Meeresniv N l N 

| xeduz. in mm. Grad. 

Mullagbmore 785 Su 7798 
Aberdeen . N 742 SW A3) halb bedeckt 


Chriſtianſund 


Staatzba 5 118 — 


53 — 
51 70 
52 70 


52 70 
52 — 


etersburg 
Loskau 


Cork Queenftk. 
. 9 | 
elder 


h 


ren 
4 bedeckt 
7 Reg 


Jed A z Fast 
wo 


in I 
1 halb 


S 
eſt 50 OND 
) Nachts en egen. 

Nach eberſicht der Wittern 

Das geſtern erwähnte Hochbruggebier 1 ſi 
dem Innern Rußlands verlegt, während die 
weiten ihren Wirkungskreis über ganz Weſteuropa ausgebreitet 
bat. Bel durchſchnitlich mäßiger ſüdweſtlicher dis ſüdöſtlicher 
Luftbewegung iſt das Wetter in Deutſchland bor wiegend trübe und 
theilweiſe regneriſch. Die Erwärmung, welche ſich geſtern im 
Weſten zeigte, hat ſich oftwärts über Weſtdeutſchland ‚ausgebreitet 
und dürfte ſich auch noch nach Ditdeutichland fortpflanzen, wo 
allenthalben noch Froſtwetter herrſcht. In München iſt es um 11, 
in Kalſerslautern und Karlsruhe um 13 Grad wärmer geworden. 
In Weſtdeutſchland bat die Temperatur den Mittelwerth meiſt 
überſchritten. Auf den Britiſchen Inſeln, ſowie in Frankreich iſt 
der Luftdruck wieder im Zunehmen begriffen. Cherbourg meldet 

20 mm Regen eutſche Seewarte. 


j 

ede — 
| 

a 


oſtwärts nach 
Depreſſion im Nord⸗ 


cker u. Co. (A. Noſteh in Polen. 5 


r 3 "| 


